
1M Ermoglichen repressionsfreier Kommu- ten Landesjugendtag 1n Lınz nach dem
rlieg. Es gab regelmaßıg ekenntn1i1ıs- un!nıkatiıonsprozesse un:! Kommuntiıkations-

raume; 1M Eınuben kommunikativer Delegijertentage. Zu einem diozesanen Tei-
Fähigkeiten un! ın der Unterstutzung fen 1mM Jahr der Menschenrechte 1978 folgten
indıvıdueller Kompetenzen, die fur das 700 Jugendliche der Einladung der Ka-
(Über-)Leben 1ın modernen omplexen Ge- tholıschen Jugend/Land KJL,) ach fer-
sellschaften notwendig sınd (Selbstver- dıng unter dem „Überall ensch eın
trauen, kommuniıkatıve Kompetenz); durfen‘‘. cheinbar INa  - die Wahl ZW1-

— 1ImM Eroffnen VO:  - Erfahrungsraumen, die schen großer Teilnehmerzahl bel zeitlıcher
N1ıC. VO: vornhereıin pädagogisiert ınd Beschrankung auf einen Tag der auf inten-

S1ves TDeıten mıt angerer Dauer bel gleich-un! unter irgendeinem Effizienzdruck sSte-
hen, die ermöOglıchen, das, Was wichtig zeıitiger Beschrankung der eilnehmerzah.

Im DL 19792 egann das Diozesanteam der1St, gemeıiınsam auszuhandeln, hne IT-
gendwelche normatıven orgaben. TIa KJ.  9 monatlıch Jugendliche aus der anzen
rungsraume un! Gestaltungsraume, 1ın de- 10zese einem Jugendfest einzuladen. An
815  - ahıgkeıten erprobt un! Wl - diesem Tag sollte jJeweıils Lebens- un:! Gilau-
den konnen, ın denen eıigene AÄngste usSge- benserfahrung gemacht un! ausgetauscht

werden konnen. DIie ahl der teillnehmendensprochen werden können, ın denen NEeUe

Verhaltensweisen erprobt werden konnen. Jugendlichen steigerte ıch VO:  - 160 DIS auf
800 Der amalige KJL-Seelsorger SCNTrTe1Lem ırche solche Freiraume eTroOffnet,

kann S1e ihren Beıtrag fur die Bıldung Ju- dazu: ‚„„Aber immer deutlicher wuchs 1n
Leitungsteam das nbehagen die-gendlıcher und Junger Erwachsener Jeısten,

ber S1e kann dies NU.  I 1mM genauen Wiıs- SE Treffen Ist richtig, immer wıeder
Se  - darum, daß diese ngebote Jugendliche Hunderte VO  - Jugendlichen für einen Tag

zusammenzuholen? Wır entschlossenN1C. dazu motivleren, „ordentliches Miıt-
glıed‘‘ der Kirche(n) werden. UunNs, cdie Tbeıit N1ıC och weıter verbreli-

tern, sondern vertiefen. Wır sahen wel
Möoöglichkeiten fur die Weiterarbeit Monatlı-
che 'Treffen mıiıt hochstens 100 eilnehmern
eın Wochenende lang un! einmal 1m Jahr
eın TOßtreffen, Der dann wel bıs dreı Tage
lang.‘‘1 Fur die Wochenendtreffen fand sıchWilliı Viebock
eın ÖOrt auf der Burg Altpernsteiın, die aIiur

Die großen Pfingsttreffen adaptiert wurde. Und der andere edanken-
In der kirce  ıchen Jugendarbeit gang fuhrte den ‚„‚Pfingsttreffen‘‘.
der Diozese 1INz Allerdings kam INa  - VO. eplanten Jahres-

rThythmus bald ab Biısher fanden S1e 1n den
Iie ıngsttreffen der Katholıschen Jugend Jahren 1973, 1974, 1976, 1980, 19834 un:! 1983

Diıie laängeren StTande ergaben ıchın INZ en ıch ımmer stärker „gerstlı-
hen Ereignissen‘"‘ entwickelt, dıe VDO' €Ce1S: e1ls AUS dazwischenliegenden gesamtoster-

reichıschen Großveranstaltungen, eılsder Jungen enschen en und dıe zugle1c:
ın ıhnen den C1S; tarken Der Be1ıtrag kannn auch, weiıl der Aufwand e1t un: Energle
zeıgen, wıe kırchlıche Jugendarbeiıt eute be- fur eın solches TIreifen beträachtlich War

Wenn uch Jjeweıils viele Ehrenamtliche mi1t-müht ıstl, unge enschen „be-geistern‘
un ıhnen helfen, daß s$ıe ıhre Verantıwor- halfen, WarTr naturliıch besonders fur die

Hauptamtlıchen damıt eın Jahresschwer-Lung egenüber der Welt besser ıwahrnehmen
können. red. pun gesetzt

Und noch etwas ist bemerkenswert: Waren
1973 DIs 1976 Veranstaltungen der KJL,ZUT Geschichte erga iıch fur 1980 un! 1984 1ne ‚ıUuSammen-

Großere Zusammenkunfifte en seıit jeher arbeıt mıit der KS,JJ un!: fuüur 1988 mıit KAJ und
ihren Stellenwer‘ 1ın der Katholischen Ju- ı_ Franz aıdınger, Kırche VO.  5 innen her
gend unseIer 10zese. So gab 1949 den en, ıIn IhP 124 (1976) 256
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KSJ Also etwas WwW1e Ökumene, w1e wahr- Die ustie wird ZU. arten
1C 1Ur einmal, etwas,haft Pfingstliches innerhal der Arbeıtsge- sondern immer wieder.

meinschaft Katholischer Jugend. Ich bın Zuletzt jedoch vollkommen
uberzeugt, daß das gemeinsame TDe1lten Die ustie wıird ZU) (rarten!
diesen 'Treffen (und anderen Projekten) viel

Eın zweıtes Beispiel sSe1 aus dem Jahr 1988
ZU. guten ıma innerhalb der diıozesanen

ge:  MMEN; ort splelte eın ext AUS ere-Jugendverantwortlichen beiıgetragen hat
m1a (cE 4—10) 1nNe zentraleDie Teilnehmerzahl lag eıt 1976 bDel

1000 Jugendlichen. Das Wort. Ich abe dich erkannt un gehe!1l-
lıgt

IDıie Inhalte 1ele VO uUunNns kennen das efühl, unwichtig,
ersetzbar, n]ıemand eın „„Ks warten ehn

es 'Treffen Wäal eın Versuch, die andere auf deiınen Arbeitsplatz. Wenn du
Pfingstbotscha: mit demen der Jugend- N1ıC. SPUTST,; biıst du ihn bald los!**
lichen 1Ns esprac bringen NiIsCNel- ‚„„Wır SINd aufdeine Anwesenheıt nN1ıC. ange-
dend aren jeweils schon die inhaltlichen wıesen die Schule funktioniert uch ohne

dich!‘®
Auseinandersetzungen 1m Vorbereıtungs- Aber nNn1ıC 1U Schule, Wirtschaft und Ge-
team S1e pragten überhaup die Linıe der sellschaft erwecken den INATUC. als e1IN-

zeiner bloß eın KRadchen 1 großen efugeJugendarbeiıit. So gab me1listens nhanger
eines her charısmatıischen Nsatzes und eın: uch moderne Heilspropheten Vel-

kunden 1ne NECUEC Relıiglosıitat un! eın
solche eiInNes her politischen Ansatzes. Das Lebensgefühl „Du bıst eın e1ll der atur,
alte ingen Mystik und Politik des anzen KO0SmOSs, laß dich versinken, un!

es wiıird gut eAls rgebnıs sStan beispielsweıiıse 1930 fol- Die Frohbotschaft Jeremilas StTe dazu 1mM
gende Meditation auf dem Einladungstext: entschiıedenen Widerspruch: „„Weıl Gott dich
„Dire uSsSTe wırd ZU/ Garten‘‘ ansıeht, ast du die Zusage und amı das
Mensc  1C. Eixistenz zwischen usftfe un eCc un:! die Pflıcht, als einmalıger, NVeI-
(‚arten Was ist uste, woher kenne ich sie? wechselbarer Mensch gelten.‘‘

Von vielerleı werden Menschen 1ın unseTer—- Manchma. bın ich ganz einsam meiılen-
„Ireıen"” Welt versklavt: VO.  - Allmachtsge-weıt keın ensch sehen,

manchmal abe ich rlesigen urs kein barden politischer Funktionare, VO ‚Wang,
lebensspendender runnen erreichbar, konsumileren mussen, VO der unveriro-

— manchmal verliere 1C die Orilentlierung Selbstsicherheit der Medien-  rafte
die einen geduckt, Satt un! unselbständigun:! jJegliche Freude rıngs miıich die machen.gleiche trostlose eıte, Ks braucht eute ringen! Menschen, die— mManchmal omm' MIr die al Welt

wıderspruchlıch un! sınnlos VOT ohne den Mut aben, ihre j1efste Sehnsucht, den
Lichtblick un! Orientierung, unstillbaren unger nach Gott wahrzuneh-
manchmal durchstoße ich ın dieser außer- INe un! wachzuhalten Menschen, die

agen, ıch W1€e der Prophet Jeremila dem le-
ten Ausgesetztheıt 1ne Grenze endigen Giott tellen, ıch VO:  - ıhm e1ll-

meine eigenen TeENzen gen lassen, se1Nne Gerechtigkeit,die TeEeNzen anderen Mensc  iıchkeıt und TeINEl zundend unter
die Grenze (rott. c1e Menschen tragen.

Die ustie wiıird ZU. arten Wer braucht mich? Wem ich mich VOeI-
Immer wleder geschieht
Die der Hl Schrift festgehaltenen TIa pflichtet? Wo bın ich eın 1eman! Wo erlebe

ich mich einmalıiıg, ge ich etwas? Wasrungen ZCUBECN davon.
ınd meıline tiefsten Sehnsuchte?DIie uste wIrd ZU arten

Das geschieht nNn1ıC VO eutfe auf mMmoOoTrgen.
Das ist Nı1ıC. machbar VO:  5 uns enschen Der Ablaurf
alleın. Das Programm VO: 1984 soll hler als eisple.Das geschieht auch N1ıC hne NSeEe. ‚UTIunNn.
Die ustie wırd Zarten stehen Die Grundstruktur War auch be1 den

anderen 'ITreiffen ahnlıchZum Ört, dem ich e bın, der ange-
nehm ist fur meın Auge Samstag
Zum Synonym fur Fruchtbarkeıit 14.30 Uhr egınn 1 ersammlungszelt
Zum Zeichen eines Lebens 1n un! (Sıngen, Begrüßung, Eınfuhrung,
Überfülle. Gruppenbildung)
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16.30 eiıngruppe (Kennenlernen WäarTr Sonntag un! zwischendurch immer
183.00 Abendessen
20.00 Kleingruppe naheres Kennenler- wıeder Gelegenheıt Aussprache un!:!

Nnen, meın Lebensweg) Beıichte (vor em auch dank der ekanats-
22 00 en:! seelsorger un: ugendleıterInnen, die ıch
Sonntag aIiur ZUTF erfugung stellten)

7.00 Morgenlob
7.30 Fruhstuck Motıive9.00 Einstimmung und Impulsreferat10.00 Kleingruppe (Verarbeitung und Im Jahr 1976 wurde unter VO  5 T1C

Weıterfuhrung des mpulses Brunmayr 1ne eilnehmerbefragung g‘ -mentaner ebensquerschnitt, a -
schließendes ebet) macC. Aus dieser Untersuchung „„Z,wel

12.30 Mittagessen eilnahmemotive stehen gleichgewichtig
14.00 reatıvangebote (Postkarten BeE- erster e  e; ZU. einen der Wunsch, 1M eıge-talten, New (GGames, Gruppentän-

Z Spiele, ingen, 1psmasken, 1815  5 relıg10sen enweıterzukommen, Z.U.

andern der Wunsch, J1eie Gemeinschaft erle-Wandzeıtung
16.00 Sammlung 1mM Großzelt ben konnen.1werden mıit 52 Prozent
16.30 Kleingruppe MeßSßvorbereitung, als das zentrale eilnahmemot1iv angegebeninsbesondere Urc. Bıbelarbeir
183.30 Abendessen An dritter Stelle folgt der Wunsch, 1M Kreıls
20.00 Eucharistiefeler unfer Leitung gleichgesinnterJunger Menschen eın

des 1SCNOIS azu alilen uch die elig10se Erfahrung scheıint, W1e N1IC. E
eute aus der mgebung eingela- aus diesem aterıa. bekannt ıst. bel Jugend-den. AÄAnsc  eßend eın est. Lliıchen besonders uüber den Weg des TIeDNI1S-

Montag
7.00 Morgenlob SsSEeS VO':  - Gemeinschaft zustande kommen.
7.30 Fruhstuck Langeweile der TUC. VO.  > seıten der Pifiarre
Y 0O ar 1MmM großen ersammlungs- als el  ahmemotiv kann praktısch auSge-

zeit schlossen werden.‘‘?9.30 eingruppe Ruckschau un! Pla-
Nun; IUr daheım)

10.30 Moglıichkeıit ZU. esprac mıit Schluß
asten

11.30 endungsfeier (Wortgottesdienst) Im bereıts ben erwäahnten Artıkel chrieb
13.00 Franz Haiıdinger 1976 „Kıne VO  } DECTI -Mittagessen un! nde

sonlichen Zeugnissen zeigt unNns, daß el
Dreı Anmerkungen dazu. viele Erfahrungen machen, die och zwel,
Das Entscheidende geschie. meist den dreı TE spater VO  n Bedeutung iınd Eıne
Kleingruppen S1e umialiten acht, höochstens Reihe VO: Urschen un! adchen hat üuber-
zehn Jugendliche und wurden VO  - einem dies eıther einen sozlalen der kirc  iıchen
Anımator begleiıitet. Diese mehr als 100 Anı- eru:gewahlt.‘‘3
matoren Dekanatsverantwortliche, ktivı- Das ist uch meıine Erfahrung un:! die vieler
sten wurden 1ınem eigenen Wochenende anderer. Manche Jugendliche kamen üuber
vorbereıtet Wenn S1e beim 'ITreffen ın 1ne die Pfingsttreffen VO  e eiıner lockeren Zuge-
schwierige Situation kamen, konnten S1e horigkeıt Z Katholischen Jugend einer
ıch 1ne „KFeuerwehr‘‘ wenden. intensıven Miıtarbeit. Und fuüur viele Finga-
DIie meılısten Großveranstaltungen eaDbsıch- gıerte wurden dıe 'Ireffen ZU. Bekraäftigung
ıgen auch 1ne ußenwirkung, die ıch un! Vertiefung. Je weniıger uUnNnseIienNn BreIl-
ter anderem 1n der ınladung VO.  D (Ehnh- ten engaglert gelebtes Christentum selbst-
ren-)Gasten zeıgt. Wır en solche aste verstandlıch ist, UNMNsOo wichtiger sSıind solche
fur Montag eingeladen. Eınzelne Kleingrup- Treffen
penNn konnten Je eine der einen sıiıch olen
und S1e teilhaben lassen rgebn1ıs der
etzten Tage Anschließend felerten S1e den
(Grottesdiens mıiıt und stellten ıch auch
eın Essen Sozlologische Untersuchung der 'eilnehmer

Pfingsttreffen 1976 der Katholischen Jugen  ‚andDiIie N e1t uüuber Stan:! etwas abseıts eın
\ J 9

Gebetszelt, das gut frequentiert Warlr Auch Ebenda, 256
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